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KOLUMNE

Nur Fliegen ist schöner. Am 24. September 
wurde neben der Bundestagswahl in Berlin 
auch ein Volksentscheid zur Offenhaltung 
von Tegel durchgeführt. Für das alte West-
berlin ist der Flughafen in Tegel ein Symbol 
der Freiheit – also sehr viel Nostalgie und 
Emotion – das konnte man an den Ergebnis-
sen ablesen. Im Ostteil der Stadt war eine 
Mehrheit gegen die Offenhaltung. Man kann 
also geteilter Meinung sein. Worüber man 
sich jedoch einig ist, ist, dass dieser Volks-
entscheid viel Unruhe in die Stadt bringt. 
Denn eigentlich war per Staatsvertrag das 
Ende von Tegel längst besiegelt. Eigentlich. 
In der Politik ist jedoch vieles möglich, es 

wird neu verhandelt werden, die finale Ent-
scheidung über Tegel wird sich über Jah-
re, wenn nicht gar Jahrzehnte hinziehen. 
Außerdem ist mit berechtigten Klagen der 
Tegel-Anwohner zu rechnen, die sich auch 
wie Kaugummi in die Länge ziehen werden. 
Dazu spricht man von 24.000 Arbeitsplät-
zen, die in Tegel in den nächsten 20 Jahren 
entstanden wären. Auch von 780 Millionen 
Euro zusätzlicher Steuereinnahmen wird 
gesprochen. Für die Wirtschaft in Berlin, 
auch für unsere Branche ist dieses Vakuum 
ein echtes Ärgernis. Schließlich sollten auf 
dem Gelände in Tegel tausende von Woh-
nungen entstehen und auch die aus allen 

Wir sind die Branche.

Heute: Bernd Bergmann, Theodor Bergmann GmbH & Co. KG

BRANCHENGEFLÜSTER

Eine Familienbande.
Für Bernd Bergmann und seinen Bruder 
Uwe war immer klar: Eines Tages wür-
den sie in die Firma des Vaters einstei-
gen. Der hatte 1950 einen kleinen Hand-
werksbetrieb gegründet und ihn mit 
harter Arbeit groß gemacht. 1975 wurde 
daraus die Theodor Bergmann GmbH & 
Co. KG. Fünf Jahre später stiegen die 
Söhne ein: Uwe Bergmann im kaufmän-
nischen Bereich, Bernd Bergmann, der 
nach einer Lehre als Sanitärinstallateur 
sein Fach-Abi gemacht und Ingenieur-
wesen studiert hatte, als Bauleiter. Und 
es lief. »Das Zusammenspiel mit un-
serem Vater klappte hervorragend, die 
Kunden, darunter viele Wohnungsbau-
gesellschaften und -genossenschaften, 
waren zufrieden, und die Firma wuchs 
kontinuierlich«, erzählt Herr Bergmann. 

In der Nachwendezeit, als in Berlin 
eine regelrechte Goldgräberstimmung 
herrschte, stieg die Mitarbeiterzahl 
sogar kurz auf 300 an. »Das ging nicht 
lange gut und die Firma schrumpfte sich 
wieder gesund«, erinnert er sich. Heute 
verdienen 180 Mitarbeiter ihre Brötchen 
bei der Theodor Bergmann GmbH. 

Ein Familienbetrieb ist sie immer noch. 
Nach dem Tod sowohl des Bruders 
als auch des Vaters 2001 hatte Bernd 

Bergmann plötzlich allein das Sagen. Er 
strukturierte zwar um, setzte Prokuris-
ten ein, hielt sich aber an die Philoso-
phie des Vaters: das Netzwerk pflegen, 
jedem Kunden nur einen Ansprechpart-
ner zuordnen, zu seinen Fehlern stehen 
und diese erst mal beheben, bevor man 
übers Geld streitet. Bauherren schät-
zen das. So sehr, dass ein Offizieller 
ihn nach einem Malheur sogar mal vor 
einer Bausitzung anrief und warnte 
»Heute werde ich Dich rund machen, 
aber nimm’s nicht persönlich«. Später, 
nach einigen schmerzhaften Erfahrun-
gen, besann sich Bernd Bergmann noch 
auf eine weitere Regel seines Vaters: Im-
mer eine Nacht drüber schlafen, bevor 
man etwas entscheidet. Es gibt einfach 
zu viele Menschen, die einem das Blaue 
vom Himmel versprechen. 

Inzwischen gehen Familiengrundsätze 
und Familienbetrieb peu à peu in die 
Hände der nächsten Generation über: 
Sohn, Tochter und Neffe arbeiten bereits 
mit und stellen sicher, dass die Qualität 
der Sanitär-, Heizungs- und Tiefbauar-
beiten stimmt und im Betrieb das Zwi-
schenmenschliche nicht zu kurz kommt. 
Um ihre Mitarbeiter zu halten, bieten sie 
Fortbildungen an, nehmen auch mal 
Rücksicht auf Privates, stellen ordent-

liche Werkzeuge und Autos und garan-
tieren pünktliche Bezahlung. Wieder 
klappt die Zusammenarbeit zwischen 
den Generationen wunderbar. »Jeder 
macht seins und ich gucke ein bisschen 
drüber«, sagt Herr Bergmann. 

Bei aller Familienverbundenheit legt er 
großen Wert auf Vernetzung in der Bran-
che – um den Markt im Blick zu behalten, 
mit der Industrie verhandeln zu können 
oder auch mal Fachleute bei anderen 
Firmen ausleihen zu können. So ist er 
beispielsweise bei Celseo, einer Koope-
ration regional führender Handwerksun-
ternehmen im Bereich Gebäudetechnik 
in Deutschland, Mitglied. 

Und privat? Bleibt endlich mehr Zeit für 
seine Hobbys. Er verreist gern, ist ein 
leidenschaftlicher Golfspieler und mag 
Autos. Langweilig wird ihm sicher nie.

Nähten platzende Beuth Hochschule sollte 
dort hinziehen. Es hätte sehr viel zu tun ge-
geben für uns alle. Sicher ist (bis jetzt), dass 
die Betriebsgenehmigung für Tegel sechs 
Monate nach der Eröffnung des BER (wann 
immer das sein wird) erlischt. Es gibt also 
Hoffnung für ein paar Arbeitskräfte für die 
Zeit zwischen dem Erlöschen der Betriebs-
genehmigung und der finalen Entscheidung 
über Tegel. Schließlich müssen die Gebäu-
de instandgehalten werden. Ist doch auch 
was, oder? Hoffentlich macht uns dieser 
Volksentscheid im Lauf der nächsten Jahre 
nicht ähnlich Bauchschmerzen wie der BER.  
Hoffen wird man doch dürfen. 

Um unserer Branche ein Gesicht zu geben, stellen wir Firmen vor, die sie ausmachen und mitgestalten. Welche Namen, Werdegänge 
und Geschichten stecken dahinter, wenn von »dem Markt« die Rede ist? Niemand weiß das besser als die Firmeninhaber selbst, die wir 
hier zu Wort kommen lassen.

 Was Sie wissen sollten, 
um mitreden zu können.
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TOPTHEMA

Der Winter steht vor der Tür und droht 
nicht nur mit vereisten Bürgersteigen, 
sondern auch unterkühlten Rasen in den 
Fußball-Stadien der Stadt. Um diese – und 
damit auch Fußballer und Fans – bei Lau-
ne zu halten, hat die DFL den Stadien der  
1. und 2. Liga schon vor Jahren den Einbau 
von Rasenheizungen verordnet. Auch das 
Stadion An der Alten Försterei hat eine. 
Wir wollten wissen, wie sie funktioniert 
und welche Heiztechnik sich im Heizhaus 
des Stadions verbirgt.

Das Stadion An der Alten Försterei, in dem 
der 1. FC Union Berlin seine Heimspiele 
austrägt, hat in diesem Sommer mit Zu-
kunftsplänen von sich reden gemacht. Zu 
seinem 100-jährigen Jubiläum im Jahr 
2020 will sich das größte reine Fußballsta-
dion Berlins noch größer und komfortabler 
präsentieren. Wo jetzt 22.012 Zuschauer 
Platz finden, sollen sich dann bis zu 37.000 
versammeln können. Laut DFL-Vorgaben 
müssen aus den derzeit 3.617 Sitzplätzen 
8.000 werden. Geplant ist, die Dächer über 
den drei Stehplatztribünen anzuheben. 
Bislang befindet sich die oberste Steh-
platzreihe in acht Metern Höhe. Nach dem 
Umbau wird sich der oberste Rang in 22 
Meter Höhe befinden. Mit dem Umbau, der 
während des laufenden Spielbetriebs der 
Saison 2019/20 stattfinden soll, will sich 
das Stadion fit für die Bundesliga machen. 
Und weil die Zukunft des Stadions untrenn-
bar mit der des Vereins verbunden ist, wirft 

Über die bundesligataugliche  
 Technik des 1. FC Union Berlin.
Einblicke ins Stadion An der Alten Försterei.

das auch ein ziemlich helles Licht auf die 
Zukunftsträume der Vereinsführung. 

Alles im Griff: die Stadionbetriebs AG.

Auch Frank Zingler, Leiter Technik der Sta-
dionbetriebs AG, wünscht sich, dass der 
1. FC Union in die Bundesliga aufsteigt. Er 
hat noch mehr Wünsche, die eher techni-
scher Natur sind, doch dazu später mehr. 
Bei der letzten großen Sanierungsaktion 
2008/09 hat er als einer der vielen Freiwil-
ligen beim Stadionbau geholfen. Bis dahin 
war das Stadion Eigentum des Bezirks. Um 
es in die Verantwortung der Mitglieder des 
1. FC Union Berlin zu überführen wurde im 
Juli 2011 die »An der Alten Försterei« Sta-
dionbetriebs Aktiengesellschaft gegründet. 
Sie agiert als Grundstücks-Verwaltung und 
vermietet das Stadion am Spieltag an den 
Verein, der knapp 60 Prozent der Aktien 
an der Stadionbetriebs AG hält. Diese ver-
pflichtet sich per Mietvertrag, dem Verein 
ein bundesligataugliches Stadion zur Verfü-
gung zu stellen. Als Leiter der Technik-Ab-
teilung sorgt Herr Zingler dafür, dass diese 
Verpflichtung eingehalten wird. Er ist für 
die gesamte Technik des Stadions zustän-
dig und führt ein Team aus Technikern und 
Handwerkern unterschiedlicher Gewerke 
an. Es gibt einen Greenkeeper und drei 
Platzwarte, zwei Sanitär-Installateure, ei-
nen Schlosser, einen Tischler, einen Haus-
techniker, einen Fuhrparkleiter, außerdem 
mehrere Reinigungskräfte sowie einen  

eigenen Objektschutz. Bei Bedarf vergibt 
er Fremdaufträge, wobei er verpflichtet ist, 
jeweils drei Angebote einzuholen.

Befördert den Winter ins Abseits: 
die Rasenheizung. 

Um den Spielbetrieb auch im Winter bei 
Frost und Schnee aufrechtzuerhalten, den 
Boden frostfrei zu halten und der Verlet-
zungsgefahr der Spieler vorzubeugen, ist 
eine Rasenheizung unerlässlich. Streng 
genommen handelt es sich dabei um eine 
Bodenheizung, die darauf ausgelegt ist, 
das 7.995 m² große Spielfeld auf einige 
Grad über dem Gefrierpunkt zu bringen. 
Sie besteht aus Kunststoffschlaufen, die 
20 cm unterhalb der Grasnarbe quer zum 
Spielfeld verlegt und an den Seiten mit zwei 
Balken fixiert werden. Durch die Schlau-
fen fließt erwärmtes Wasser, das meist 
mit Frostschutzmittel angereichert ist. Da 
die Alte Försterei im Naturschutzgebiet 
liegt, ist letzteres hier tabu. Also bleibt 
die Rasenheizung von Mitte November bis 
Mitte März durchgängig in Betrieb, damit 
sie nicht einfriert. Sinkt die Oberflächen
temperatur unter 1,5 °C, springt sie an. 

Damit die Graswurzeln nicht verbrennen, 
gibt es in einer Tiefe von 8 cm Fühler für 
die Graswurzeltemperaturmessung. Trotz-
dem regt die Wärme den Graswuchs an, da 
den Wurzeln ewiger Frühling vorgegaukelt 
wird. Die Grashalmlänge im Winter beträgt 
zwischen 2 und 3 cm. Lagert sich Schnee 
auf den Grashalmen ab, wird dieser durch 
die Heizung jedoch nicht zum Schmelzen 
gebracht. Dann ist Handarbeit gefragt: Je 
zwei Männer rechts und links ziehen ein 
straff gespanntes Seil über das Gras, damit 
der Schnee zu Boden fällt und schmilzt. 

Neben dem Hauptplatz gibt es in der Alten 
Försterei noch zwei Trainingsplätze, von 
denen einer im Winter nach dem gleichen 
Prinzip beheizt wird. Hersteller der Heiz-
schlaufen ist die Firma Rehau, die in die-
sem Segment Marktführer ist. Auch was es 
kostet, den Winter auf diese Art und Weise 
»kalt« zu stellen, erfahren wir von Herrn 
Zingler: Die Anschaffung der Heizung kos-
tete rund 300.000 Euro. Zusammen mit den 
Betriebskosten sowie den rund 100.000 
Euro, die alle zwei Jahre für das Auswech-
seln des Rasens der Firma Schwab anfal-
len, kommt also ein hübsches Sümmchen 
für die Rasenpflege zusammen.Visualisierte Steuerung der Heizungsanlage.
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Die Beheizung der Tribünen 
und Nebengebäude.

Das Stadion An der Alten Försterei heizt 
mit Gas. Im Heizhaus stehen sechs Kes-
sel à 574 kW sowie ein Blockheizkraftwerk 
mit 50 kW. Damit ist das Stadion zwar nicht 
völlig autark, doch das BHKW macht sich 
positiv bemerkbar. Noch hat die Anlage ihr 
Limit nicht erreicht, trotzdem sind für die 
Zukunft zwei zusätzliche Kessel angedacht. 
Schließlich stehen die Zeichen im Stadion 
auf Wachstum. Auch über den Einsatz er-
neuerbarer Energien hat man nachgedacht. 
Schließlich wird das Thema Nachhaltigkeit 
an der Alten Försterei groß geschrieben, 
sowohl im Betrieb des Stadions als auch 
bei der Organisation von Veranstaltungen. 

Anlässlich der Europäischen Woche der 
Abfallvermeidung hat die Deutsche Um-
welthilfe den 1. FC Union Berlin sogar als 
Spitzenreiter der 1. und 2. Bundesliga beim 
Abfallmanagement ausgezeichnet. Leider 
lohnt sich eine Solarheizung im Stadion 
nicht, weil die Verschattung durch die Tri-
bünendächer so groß ist.

Beheizt werden müssen die Nebengebäu-
de sowie Teile der Tribünen wie die VIP-
Bereiche und der Presseraum. In den 27 
Logen können die Besucher ihren Aller-
wertesten auf beheizbaren Sitzen parken. 
Auf den »normalen« Sitzen gibt es diesen 
Luxus nicht, dafür aber Decken. Die bei-
den Heizkreisläufe für die Rasenheizung 
und die Nebengebäude bzw. Tribünen sind 
durch einen Wärmetauscher voneinander 
getrennt. Das liegt vor allem darin begrün-
det, dass für die langen Wege zum Rasen 
Stahlrohre eingesetzt wurden, eventuelle 
Stahlabsonderungen im Wasserkreislauf 
der Tribünen aber unerwünscht sind. 

Wünsche für die Zukunft.

Die Heizsysteme sind state of the art und 
werden das Stadion in die Zukunft beglei-
ten. Das kann man von anderen techni-
schen Anlagen nicht sagen. Das Flutlicht 
z. B. hängt noch an Masten, die natürlich 
nicht hoch genug für die geplanten 22 m 
hohen Tribünen sind. Im Zuge des Um-
baus soll es auf die Tribünendächer ver-
legt werden. Gerade wird geprüft, ob dabei 

eine Umstellung auf LED vorgenommen 
werden kann. Das wäre praktischer und 
würde außerdem neue Möglichkeiten eröff-
nen. Derzeit müssen die Lampen nach dem 
Ausschalten eine Viertelstunde abkühlen, 
bevor sie wieder eingeschaltet werden 
können. Das fiele mit LED-Leuchten weg. 
Außerdem könnte man für Veranstaltungen 
Lichtinstallationen entwickeln. Und Veran-
staltungen jedweder Art gibt es viele in der 
Alten Försterei, da sich ein Stadion durch 
Fußball allein nicht unterhalten lässt. 

Derzeit gibt es kein umlaufendes Abwas-
sersystem im Stadion An der Alten Förs-
terei. Die WC-Anlagen bestehen aus Con-
tainern, die nach jedem Spiel abgepumpt 
werden müssen. Der Umbau soll eine 
ordentliche WC-Anlage bringen, so dass 
der Technische Leiter Frank Zingler einen 
weiteren Wunsch von seiner Liste wird 
streichen können. Ganz dringend wünscht 
er sich außerdem, dass die technischen An-
lagen im Dach leichter zugänglich gestaltet 
werden. Da die Vereinsführung mit allen 
Mitarbeitern im Gespräch ist und versucht, 
sämtlichen Erfordernissen gerecht zu wer-
den, stehen die Chancen gut, dass auch 
dieser Wunsch in Erfüllung geht. 

Wir drücken die Daumen und wünschen 
dem Verein und der Stadionbetriebs AG 
alles Gute für den Umbau. Im Übrigen hat 
die fußballunlustige BF.Reflex-Redaktion 
nach dem Interview sofort ihren ersten 
Besuch im Stadion geplant: und zwar am 
23.12. Da lädt der 1. FC Union Berlin näm-
lich zum alljährlichen Weihnachtssingen. 
Im letzten Jahr folgten 28.500 Teilnehmer 
aus aller Welt der Einladung, zusammen 
mit einem Chor und einem Blasorchester 
traditionelle Weihnachtslieder zu singen. 
Zum Weihnachtssingen rückt die Union-
Familie im Stadion An der Alten Försterei 
ganz eng zusammen. Dazu gehört auch, 
dass der Innenraum geöffnet und auf dem 
Rasen gesungen statt Fußball gespielt 
wird. Karten für die Veranstaltung wird es 
voraussichtlich ab November geben. Der 
Erlös aus dem Ticketverkauf kommt dem 
Vereinsnachwuchs zu Gute. 

TOPTHEMA

Zusätzliches Blockheizkraftwerk mit 50 kW.Zwei von sechs Kesseln à 574 kW im Heizhaus des Stadions.



TOPTHEMA

6

Im Büro eines Selbstständigen kann sich 
viel ansammeln: Papierstapel aus Kun-
denmappen, Quittungen, Rechnungen, 
Post-its mit Terminen und Telefonnum-
mern, Werbung und jede Menge Büro-
materialien. Wer da kein zuverlässiges 
System zur Büroorganisation hat, verliert 
schnell den Überblick – und täglich kost-
bare Zeit. Die geht nämlich fürs Suchen 
drauf. Dabei ist Büroorganisation kein He-
xenwerk. Wir haben die wichtigsten Tipps 
zusammengetragen.

Wer sucht, der arbeitet nicht.
Anleitung zur richtigen Büroorganisation.

Ebenfalls hilfreich sind Monats- und 
Jahresmappen, um die Einhaltung von 
Terminen zu gewährleisten. Unterlagen 
für bestimmte Tage des Monats wan-
dern in die Monatsmappe, die Fächer 
für jeden einzelnen Tag hat. Dinge, die 
Zeit haben, werden im entsprechenden 
Monat der Jahresmappe abgelegt.

2.	 Bürogeräte und -material 
	 »personalisieren«.
	 Jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbei-

ter im Büro – Chef eingeschlossen – 

Im Inneren sorgen Register- und Trenn-
blätter für eine klare Gliederung nach 
Themen. 

4.	 Digital gleichziehen.
	 Unordnung herrscht in vielen Büros 

nicht nur auf dem Schreibtisch und 
in Schränken, sondern auch auf dem 
Computer. Bei der digitalen Ablage 
kommt im Idealfall ein identisches 
System wie bei der Papierablage zum 
Einsatz. Wie der Eingangskorb auf dem 
Schreibtisch sollte auch der Postein-
gang des Mailprogramms jeden Abend 
leer sein. Neue Mails müssen also so-
fort bearbeitet werden. Entscheiden 
Sie, ob die Mail gelöscht, weiterge-
leitet, archiviert, bearbeitet oder ter-
miniert werden soll. E-Mails, die Sie 
noch aufbewahren müssen, werden in 
möglichst wenige Ordner mit Namen 
wie »Erledigt« oder »Wiedervorlage« 
verschoben. Wer seinen Posteingang 
als To-do-Liste benutzt, riskiert, dass 
er sich unnötig aufbläht. 

5.	 Auf Dauer durchhalten. 
	 Um die neue Büroorganisation dauer-

haft zu etablieren, müssen alle im Team 
mitziehen. Das gelingt umso besser, 
je einfacher das Ordnungssystem ist. 
Holen Sie alle ins Boot, indem Sie ge-
meinsam die Regeln dafür definieren 
und diese dann z. B. auf einem Plakat 
visualisieren. Gut sichtbar aufgehängt 
im Büro erinnert es jeden Mitarbeiter 
daran, wie ein aufgeräumter Arbeits-
platz auszusehen hat. Tipp an den Chef: 
Gehen Sie mit gutem Beispiel voran. 
Sie werden sehen, schon nach einigen 
Wochen ist das neue System zur Ge-
wohnheit geworden.

Wer glaubt, der Sache allein nicht gewach-
sen zu sein, kann sich professionelle Hilfe 
bei Aufräum-Coaches und Effizienz-Exper-
ten holen. 

Mit aller gebotenen Diskretion unterstützen 
sie Ordnungswillige beim Einrichten eines 
auf sie zugeschnittenen Ablagesystems, 
sowohl in Papierform als auch im Com-
puter. Sie helfen beim Aussortieren der 
Papiere gemäß den gesetzlichen Aufbe-
wahrungsfristen und bei der fachgerechten 
Entsorgung. Erfahrungsgemäß wandern 
dabei bis zu 80 Prozent des Papiers und 
der Akten in den Müll. Wenn dann nur noch 
Telefon, Monitor und Tastatur, eine Post-
eingangsschale sowie der Tagesordner mit 
Register 1 bis 31 auf dem Schreibtisch ihres 
Kunden stehen, kann dieser im wahrsten 
Wortsinn aufgeräumt und guten Mutes in 
die Zukunft blicken.

Unordnung kostet Zeit, Geld und Nerven. 
Selbst wer täglich nur eine Viertelstunde 
nach irgendetwas sucht, verliert bei einem 
Stundensatz von 50 Euro rund 2.500 Euro 
im Jahr. Viele Menschen hindert ein unauf-
geräumter Schreibtisch auch am konzen-
trierten Arbeiten. Denn jeder Zettel, jedes 
Post-it lenkt ab. Grund genug also, dem 
Chaos im Büro den Kampf anzusagen und 
eine effiziente Struktur einzuführen. Wenn 
jeder Mitarbeiter nach demselben System 
arbeitet, weiß jeder stets, wo etwas zu fin-
den ist und alle arbeiten produktiver. Das 
macht nicht nur dem Chef gute Laune, auch 
die Mitarbeiterzufriedenheit wächst. 

In fünf Schritten zu einem 
aufgeräumten Büro.

1.	 Alles runter vom Schreibtisch.
	 Um dauerhaft Ordnung auf dem 

Schreibtisch zu schaffen, muss zu-
nächst alles runter. Auf den neuen 
aufgeräumten Schreibtisch darf nur, 
was wirklich wichtig ist und perma-
nent benötigt wird. Entscheidend ist, 
dass Sie radikal aussortieren und jede 
einzelne Unterlage begutachten. Bei 
der Ablage hat sich ein System aus 
zweimal drei Ablagefächern für Ein-
gang, Ausgang, Papier, Nachschlagen, 
Lesen und Zwischenablage bewährt. 

bekommt ein Set von ständig benötig-
ten Bürogeräten wie Stiften, Locher, 
Schere etc. Alle Dinge werden mit 
dem Namen des jeweiligen Mitarbei-
ters beschriftet. Auf dem Schreibtisch 
liegt bzw. steht nur, was gerade benö-
tigt wird. Alles andere verschwindet im 
Rollcontainer oder in den Schreibtisch-
schubladen. Weitere Büromaterialien 
wie Papier oder Büroklammern wer-
den an einem für Alle zugänglichen Ort 
gelagert, z. B. in einem geschlossenen 
Materialschrank. Auch er muss natür-
lich übersichtlich organisiert sein und 
darf aussehen wie aus dem Schreibwa-
rengeschäft. Alle defekten, nicht mehr 
benötigten Geräte oder auch ungenutz-
te Container werden verschenkt oder 
entsorgt.

3.	 Farbe im Aktenschrank.
	 Damit Sie gleich beim ersten Griff den 

richtigen Ordner in der Hand haben, 
empfiehlt es sich, eine einfache Struk-
tur für Aktenschrank und EDV einzu-
führen, die genau regelt, wo ein Doku-
ment abgelegt wird – unter welchem 
Datenpfad oder welcher Ordnerfarbe. 
Also müssen Sie zunächst Ordner in 
mehreren Farben anschaffen. Jede Far-
be gilt für einen anderen Bereich. Da-
rüber hinaus werden alle Ordner nach 
der gleichen Systematik beschriftet.  
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* Ausgenommen sind Bestellungen aus bestehenden Angeboten.

Telefon (030) 26 08-0 · www.bfgruppe.de

Ganz 
großes Kino!
Für jede Online-Neubestellung* ab einem 
Nettowarenwert von 350 Euro erhalten 
Sie einen Kino-Gutschein über 10 Euro 
für CineStar gratis dazu.

Nur vom 23.10. bis 27.10.2017

Einstieg links? Oder 
rechts? Hauptsache 
komfortabel!

Die integrierte, selbstschließende 
Tür bietet einen bequemen Einstieg, 
der optimal ausgeformte Liege
bereich macht das Baden zum ab-
soluten Vergnügen. Die DUO-Wanne 
kann neben der nutzerfreundlichen 
Acrylschürze auch durch Verfliesung 
an das Badambiente angepasst 
werden.

Die DUO-Wanne finden Sie auch auf 
Seite 66 unseres neuen Designhefts.

GKI DUO vereint Komfort, 
Design, Ergonomie und 
Sicherheit.
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INTERN

Die Heizsaison hat begonnen und wie in 
jedem Jahr ist nun auch unser Heizungs-
bereitschaftsdienst wieder aktiv. Er befin-
det sich seit Januar 2017 in der Genthiner 
Straße in Tiergarten, was für Sie mit eini-
gen Vorteilen verbunden ist. Sie erreichen 
ihn vom 01.09.2017 bis zum 30.03.2018 
immer außerhalb der BF-Öffnungszeiten 
unter der altbekannten Telefonnummer 
(030) 26 08 - 20 00.

Minusgrade, defekte Heizungen, Rohrbrü-
che – im Winterhalbjahr häufen sich die 
Notdiensteinsätze für Sanitär-Fachhand-
werker. Und zwar rund um die Uhr. Deshalb 
haben wir vor Jahren den Heizungsbereit-
schaftsdienst eingeführt. Er tritt in Aktion, 
wenn Ihnen außerhalb unserer Öffnungs-
zeiten bei einem Notdiensteinsatz oder auf 
der Baustelle ein Heizungsartikel fehlt. 
Rufen Sie einfach an und geben Sie uns 

BF wie immer bereit 
 für die Heizsaison.
Unser Bereitschaftsdienst erwartet Ihren Anruf.

besagten Artikel durch. Wir checken sofort 
online, ob er in der Genthiner Straße am 
Lager ist. Wenn ja, haben Sie die Wahl: Wir 
liefern Ihnen das fehlende Produkt gegen 
Aufpreis mit einem Kurierdienst oder Sie 

holen es selbst bei uns ab. Die Lieferzei-
ten innerhalb Berlins betragen 90 Minuten, 
innerhalb des Berliner Rings 120 Minuten.

Das Heizungssortiment in der Genthiner 
Straße ist – mit Ausnahme von Heizkör-
pern – ähnlich umfassend wie früher in der 
Bessemerstraße. Sie haben aber nun den 
Vorteil, im Notfall nicht nur auf die bewährte 
Heizungsproduktpalette, sondern auf das 
gesamte Sortiment der Genthiner Stra-
ße zugreifen zu können. Da der Standort 
samstags außerdem bis 13:00 Uhr geöffnet 
hat, entfällt in dieser Zeit die Bereitschafts-
dienstpauschale. Sie wird erst außerhalb 
der Geschäftszeiten fällig. 

Wir hoffen, dass unser Service auch in die-
sem Winter wieder zu einer echten Hilfe im 
Notdienst für Sie wird. In diesem Sinne: 
Kommen Sie gut durch die Heizsaison!

BERLIN-TIERGARTEN

GENTHINER STR. 26

Als Golfspieler und/oder aufmerksamer 
Leser der BF.Reflex wissen Sie bereits, 
dass beim Chip-Wettbewerb anlässlich 
unseres 3. BF Sanitärcup im Juli 700 Euro 
zusammenkamen. Diese haben wir auf 
1.000 Euro aufgestockt und als Förderer 
des Projektes »Berliner Schulpaten« in 
gleichen Teilen an zwei Berliner Grund-
schulen gespendet. In einer der Schulen 
wurde das Geld bereits ausgegeben zur 
großen Freude von Kindern und Lehrern.

Eine solide Ausbildung ist die Fahrkarte in 
ein erfolgreiches Berufsleben. Das Projekt 
»Berliner Schulpate« wurde auf Initiative 
des Handwerks gegründet, um sozial be-
nachteiligte Grundschulen zu unterstützen. 
Im Fokus steht das Ziel, Kinder spielerisch 
an Berufe heranzuführen. Unternehmen 
und Freiberufler bieten ihnen entweder in 
ihrem direkten Arbeitsumfeld oder bei indi-
viduellen Schulprojekten Einblicke in ihren 
Berufsalltag. Dieser Ansatz hat uns gefallen 
und so engagieren wir uns als »Förderer« 
in diesem Projekt. Ein Teil unserer Spende 

Spielerische Hilfe für 
den Nachwuchs der Region.
BF unterstützt »Berliner Schulpaten« mit einer Spende.

ging an die Charlie-Chaplin-Grundschule 
in Reinickendorf, wo das Geld nun für 
Ordnung in den Spielsachen sorgt. Schon 
lange wünschten sich Kinder und Lehrer 
neue Spielzeugboxen für den Pausenhof, 
damit die Spielsachen vor Wind und Wet-
ter geschützt und abschließbar aufbewahrt 
werden können. Nach den Sommerferien 
meldete sich die Lehrerin Kordula Klamt per 
E-Mail: »Soeben sind die Alu-Kisten einge-
troffen. Freue mich riesig. Vielen Dank!!!«. 

Diesen Dank möchten wir an die großzü-
gigen Golfspieler weitergeben, die mit ih-
rem Einsatz diese Spende möglich gemacht 
haben. 

Die andere Hälfte des Geldes ging übrigens 
an die Vineta-Grundschule im Brunnen-
viertel, die einen Kunst-Schaukasten davon 
anschaffen möchte. Vielleicht können wir 
schon bald an dieser Stelle vom erfolgrei-
chen Ankauf berichten. 
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BRANCHE

Seit 01. Juli 2017 ist die neue DIN 18534 
für Innenraumabdichtungen in Kraft. Sie 
löst die alte DIN 18195 ab, die in Zukunft 
durch bauteilbezogene Bereiche unter-
gliedert wird. Völlig neu ist die normati-
ve Regelung für Abdichtungsarbeiten im 
Verbund in Innenräumen. Geregelt wird 
dieser Bereich zukünftig in der DIN 18534. 
Sie bringt etliche Änderungen und neue 
Vorschriften, die Fliesenleger, Installa-
teure und Planer kennen sollten. Da die 
meisten Teile der neuen Norm im Juli be-
reits als Weißdrucke erschienen sind, wird 
es also höchste Zeit, sich genauer damit zu 
beschäftigen. Wir fassen die wichtigsten 
Neuerungen für Sie zusammen.

Wie der Name schon nahelegt, regelt die 
neue DIN 18534 die Abdichtung von Boden- 
und Wandflächen in Innenräumen, in denen 
die maximale Wasseranstauhöhe von 10 cm 
nicht überschritten wird. Sie gilt überall da, 
wo Flächen mit Brauch- und Reinigungs-
wasser in Berührung kommen, also in 
Badezimmern, Duschanlagen, Schwimm-
beckenumgängen, gewerblich genutzten 
Küchen sowie Produktions- und Gewerbe-
flächen. 

Die neue Gliederung der DIN 18534: 
1 + 5 = 6.

Klar voneinander abgegrenzte Zuständig-
keitsbereiche, eine einheitliche Struktur 
und die Aufnahme neuer Abdichtungsstoffe 
sollen die Anwendung der DIN 18534 künf-
tig vereinfachen. Es gibt insgesamt 6 Teile, 
wobei Teil 1 sämtliche Regeln enthält, die 
für alle normgerechten Abdichtungsstoffe 
gelten, die übrigen fünf Teile sind immer 
nur in Kombination mit Teil 1 zu verwenden. 

Teil 1: 	Anforderungen, Planungs- und 
Ausführungsgrundsätze 

Teil 2: 	Abdichtung mit bahnenförmigen 
Abdichtungsstoffen 

Teil 3: 	Abdichtung mit flüssig zu verar-
beitenden Abdichtungsstoffen im 
Verbund mit Fliese und Platten 
(AIV-F) 

Teil 4: 	Abdichtung mit Gussasphalt oder 
Asphaltmastix 

Teil 5:	 Abdichtung mit bahnenförmigen 
Abdichtungsstoffen im Verbund 
mit Fliesen oder Platten (AIV-B) 

Teil 6:	 Abdichtung mit plattenförmigen 
Abdichtungsstoffen im Verbund 
mit Fliesen oder Platten (AIV-P)

 
Neu sind die Detail- und Ausführungs-
Regelungen zur Anwendung flüssiger und 
bahnenförmiger Abdichtungsstoffe. Dazu 

Sind Sie innen schon ganz dicht?
Was Sie über die neue DIN 18534 wissen müssen.

gehören auch so genannte Verbundabdich-
tungen. Um die Auswahl der adäquaten Ab-
dichtungsbauart zu vereinfachen, wurden 
u. a. drei Rissklassen und drei Fugentypen 
definiert. 

Die vier Klassen der Wassereinwirkung.

Die Wassereinwirkungsklasse W ist ein 
zentrales Planungskriterium, das in Teil 1 
der Norm neu strukturiert wird. Statt die 
Einwirkung wie bisher nur in mäßig und 
hoch zu unterteilen, gliedert sie diese jetzt 
in vier Klassen:

1. 	 W0-I = Wassereinwirkung gering: Flä-
chen ohne häufige Einwirkung von 
Spritzwasser, wie Badezimmer-Wand-
flächen außerhalb des Duschbereichs 
oder Bodenflächen im häuslichen 
Bereich ohne Ablauf (z. B. in Küchen, 
Gäste-WC)

2. 	 W1-I = Wassereinwirkung mäßig: Flä-
chen ohne häufige Einwirkung von 
Brauchwasser sowie ohne Kontakt zu 
anstauendem Wasser, wie Badezim-
mer-Wandflächen über Badewannen 
und in Duschen, Bodenflächen im 
häuslichen Bereich mit Ablauf sowie 
Bodenflächen in Bädern ohne/mit Ab-
lauf ohne hohe Wassereinwirkung aus 
dem Duschbereich

3. 	 W2-I = Wassereinwirkung hoch: Flä-
chen mit häufiger Einwirkung aus 
Brauchwasser, vor allem auf dem Bo-
den zeitweise durch anstauendes Was-
ser intensiviert. Dazu zählen Boden-
flächen in Räumen mit bodengleichen 
Duschen, Bodenflächen mit Abläufen 
und/oder Rinnen sowie Wandflächen 
von Duschen sowie Wand- und Boden-
flächen bei Sport-/Gewerbestätten

4. 	 W3-I = Wassereinwirkung sehr hoch: 
Flächen mit sehr häufiger oder lang an-
haltender Einwirkung aus Spritz- und/
oder Brauchwasser und/oder Wasser 
aus intensiven Reinigungsverfahren, in-

tensiviert durch anstauendes Wasser, 
wie Flächen im Bereich von Umgängen 
von Schwimmbecken sowie Duschen 
und Duschanlagen in Sport-/Gewerbe-
stätten

Für Räume und Flächen in Klasse W0-I ist 
keine der Norm entsprechende Abdich-
tung notwendig, sofern sie mit ausreichend 
schützenden wasserabweisenden Oberflä-
chen versehen sind. Auch Wände, die in 
Klasse W1-I eingeordnet werden können, 
benötigen keine normgerechte Abdichtung, 
sofern die Feuchtigkeit auch ohne entspre-
chende Maßnahmen nicht in feuchtemp-
findliche Unterschichten vordringen kann. 
In den Klasse W2-I und W3-I dagegen ist 
normgerechte Abdichtung zwingend er-
forderlich.

Stoßen Fachhandwerker in der Praxis auf 
uneindeutige Situationen, müssen sie auf 
ihre Fachkenntnis vertrauen. Im Zweifel 
kann es ratsam sein, die jeweils höhere 
Wassereinwirkungsklasse zu wählen, erst 
recht, wenn diese für angrenzende oder 
nicht durch bauliche Maßnahmen wie z. B. 
Abtrennungen geschützte Bereiche gefor-
dert ist.

Badewannen und Duschen 
richtig abdichten.

Die wichtigste Regel besagt, dass Dicht-
stoff-/Silikon-Fugen am Wannenrand keine 
geeignete Abdichtungsform darstellen. Um 
die Bereiche unter und hinter Bade- und 
Duschwannen normgerecht vor Wasserein-
wirkung zu schützen, ist die Verwendung 
von Wannenabdichtbändern oder z. B. Bah-
nenabdichtung erforderlich. Wird mit letz-
terer gearbeitet, dürfen unter den Wannen 
nur Leitungen und Rohre verlegt werden, 
die für den Betrieb der Wanne nötig sind. 

Geregelt werden auch weitere Ausfüh-
rungsdetails, wie z. B. die Anordnung der 
Abdichtung von bodengleichen Duschflä-
chen im Bereich von Türen und Zugängen 
oder die Frage, in welchen Fällen eine Ent-
wässerungsrinne notwendig ist, um den 
Wasserübertrag auf angrenzende Räume 
zu verhindern. Durch die vielen verbind-
lichen Detailregelungen der neuen DIN 
18534 wird die gewerkeübergreifende Zu-
sammenarbeit beim Einbau von Wannen, 
bodenebenen Duschen, Bodenabläufen, 
Entwässerungsrinnen etc. in Zukunft un-
verzichtbar sein. DIN-sichere Lösungen 
von den Herstellern der Bauchemie sowie 
ein neues concept Wannendichtband be-
kommen Sie selbstverständlich bei uns.

Wannendichtband concept 100 »Schallschutz«
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Eigentlich kann es gar nicht genug Stau-
raum im Bad geben. Deshalb sind die 
concept 300 Einbaumodule eine glänzen-
de Idee: Sie werden unter Putz installiert 
und verschwinden einfach in der Wand. So 
herrscht immer Ordnung im Bad und die 
Bewegungsfreiheit bleibt erhalten, weil 
sie Stauraum schaffen, ohne Platz weg-
zunehmen. Mit ihren weißen Glastüren 
passen sich die pfiffigen Funktionsmodule 
in jedes Badambiente ein. Sie sind in zwei 
Abmessungen zu haben: 31,6 × 96,4 cm 
und 31,6 × 158,6 cm. Im Inneren sorgen 

Für mehr Stauraum im Bad.
concept 300 Einbaumodule.

Man kann den Tag kaum besser begin-
nen und ausklingen lassen als mit einer 
Wellness-Dusche, gekrönt durch feinen 
Wasserdampf und stimmungsvoll begleitet 
durch passende Musik und sanftes Licht. 
Wir hätten da ein ganz besonders schickes 
Exemplar für Sie und Ihre Kunden: Die Gro-
he/Schedel-Dampfdusche in den Varianten 
M und L für eine Grundfläche von 3 bzw. bis 
4 m2. Die Kooperation der beiden Marken 
hat zu einem perfekten Ergebnis geführt: 
Die Innenausstattung in Form hochwertiger 
Armaturen, Brausen und Accessoires so-
wie innovativer Licht-, Musik- und Dampf-
Module kommt von Grohe. Integriert sind 
natürlich die hochwertige Thermostat-
Technologie und digitale Steuerungen von 
Grohe für größtmöglichen Komfort und 

Für private Wellness-Oasen.
Grohe/Schedel-Dampfduschen.

Für normgerechtes Abdichten.
concept Wannendichtband.

Seit Juli 2017 gilt die neue Abdichtungs-
norm DIN 18534, nach der Silikon für die 
normgerechte Abdichtung von Wannen 
und Duschwannen nicht mehr ausreicht. 
Benötigt werden spezielle Wannendicht-
bänder, von denen unsere Handwerker-
marke concept gleich zwei im Angebot 
hat: Das concept 100 Wannendichtband 
»Schallschutz« ist auf beiden Seiten mit 
einem Vlies versehen. Dadurch verbindet 
sich das Band perfekt mit dem Abdicht-
material und gewährt optimalen Halt. Ein 
Schall-Dämmstreifen aus Spezialschaum 
schützt die Nachbarräume vor Duschge-
räuschen. Das Band ist leicht einzubauen, 
einbettbar in Abdichtmaterial und löst sich 

dank Dehnzone auch bei späteren Wannen-
bewegungen nicht ab. Noch einen Schritt 
weiter geht das concept 200 Wannendicht-
band »Schnittfest«. Es wird mit einem se-
paraten Edelstahlgewebe geliefert. Dieser 
zusätzliche Sicherheitsbereich beugt Mon-
tageproblemen vor und macht es zu einem 
dauerhaft sicheren Abdichtungsband, das 
auch im Falle von Sanierungsarbeiten vor 
Beschädigungen schützt. Beide Wannen-
dichtbänder erfüllen die DIN 18534-1 und 
sind in verschiedenen Längen zwischen 2 m 
und 4 m zu haben. Gratis obendrauf gibt’s 
die bewährten concept-Vorteile: Zwei Jah-
re Garantie ab Einbau und ein attraktives 
Preis-Leistungs-Verhältnis. 

Bediensicherheit. Schedel Bad+Design 
schafft mit der Produktserie Multistar®  

Glasablagen dafür, 
dass jedes Ding 
seinen Platz findet. 
Die hohe Variante 
ist außerdem mit 
einer Glasschale so-
wie LED-Beleuchtung 
ausgestattet und kann 
auch mit einer beidsei-
tig verspiegelten Schrank-
tür geliefert werden. Eine be-
sonders taktvolle Einrichtung ist das 
17 × 81,1 cm große WC-Modul, weil es die 

WC-Bürstengarnitur 
und den WC-Pa-
pierhalter einfach 
in der Versenkung 
verschwinden lässt. 

Ein zusätzliches Fach 
bietet Raum, um bei-

spielsweise den WC-
Papier-Vorrat zu lagern. 

Weitere Informationen über 
diese gelungene Verbindung von 

Design und Funktionalität finden Sie in 
unserem BF.Designheft.

Dichter wird’s nicht, also greifen Sie zu – 
natürlich bei BF.

einen individuellen und kreativen Rah-
men für die High-End-Sanitärprodukte 
von Grohe. Die kompakten Duschkabinen, 
bestehend aus Boden-, Wand- und Dach-
elementen, sind in modularer Bauweise 
vorgefertigt. Die Unterputzarmaturen sind 
bereits eingearbeitet, auch eine Dampf-
sperre wurde werkseitig aufgebracht. Da-
durch geht der Einbau ebenso schnell wie 
sauber vonstatten. Moderne Ablauftech-
nik im Bodenelement sorgt für Sicherheit. 
Ganz nach Wunsch des Kunden können die 
Module ohne vorherige Trocknungs- und 
Wartezeiten mit Fliesen, Putzen oder An-
strichen versehen werden. 
Sie wollen einen Blick riskieren? Schau-
en Sie in unserer Ausstellung in Berlin 
vorbei!
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GEWINNSPIEL

* kostenpflichtige Anmeldung über das Anmeldeformular der BF.Akademie oder online unter www.bfgruppe.de/profikunden/bf-akademie

So einfach geht’s: Bilden Sie das richtige 
Lösungswort aus dem unten abgebildeten 
Bilderrätsel und senden Sie es bis zum 
27.10.2017 an die folgende Mail-Adresse: 
loesung@bfgruppe.de

Die Gewinnerin des letzten Gewinnspiels ist 
Stephanie Rißmann, tätig bei Jan Rißmann 

Der Gewinner wird namentlich in der nächsten Ausgabe der Reflex und auf unserer Homepage bekannt gegeben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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DATUM ZEIT VERANSTALTUNG THEMA ORT

04.10.2017 07:00 – 12:00 Uhr Handwerkerfrühstück Junkers und UWS Die Lieferanten stellen Neuheiten vor 
und beantworten Ihre Fragen.

Abhollager Eberswalde
Coppistraße 3, 16227 Eberswalde

11.10.2017 09:00 – 15:00 Uhr BF.Akademie, Erfolgsseminar; 
Dipl.-Inf. Enno E. Peter

Mit Outlook mehr erreichen.
SHK-Ausbildungszentrum
Grüntaler Straße 62, 13359 Berlin (Mitte) - Raum 202

11.10.2017  07:00 – 10:00 Uhr Handwerkerfrühstück mit Ewu Aqua Der Lieferant stellt Neuheiten vor 
und beantwortet Ihre Fragen.

Abhollager Eberswalde
Coppistraße 3, 16227 Eberswalde

11.10.2017 12:00 – 16:00 Uhr
Handwerkerfrühstück mit Ewu Aqua

Der Lieferant stellt Neuheiten vor 
und beantwortet Ihre Fragen.

Abhollager Blumberg
Ehrig-Hahn-Straße 1, 16356 Blumberg-Ahrensfelde

12.10.2017 14:00 – 17:00 Uhr BF.Akademie, Produktschulung; 
Alexander Schmid, Kermi

Wärmepumpe, KWL & Smart Home von Kermi  
– sinnvoll verknüpft, leicht verständlich.

Bergmann & Franz, Schulungs- und Tagungscenter 
Lützowstraße 74, 10785 Berlin

12.10.2017 09:00 – 14:00 Uhr Handwerkerfrühstück mit Ewu Aqua Der Lieferant stellt Neuheiten vor 
und beantwortet Ihre Fragen.

Abhollager Spremberg, 
Otto-von-Guericke-Straße 12–13, 03130 Spremberg

19.10.2017 09:00 – 13:00 Uhr BF.Akademie, Erfolgsseminar; 
Dipl.-Inf. Enno E. Peter

Online-Marketing –
Mehr Sichtbarkeit für Ihre Website.

Bergmann & Franz, Schulungs- und Tagungscenter 
Lützowstraße 74, 10785 Berlin

19.10.2017 14:00 – 18:00 Uhr BF.Akademie, Produktschulung; 
Dirk Schütze, Kemper

Trinkwasserhygiene sicherstellen. Bergmann & Franz, Schulungs- und Tagungscenter 
Lützowstraße 74, 10785 Berlin

07.11.2017 08:00 – 17:00 Uhr BF.Akademie, Produktschulung; 
Dipl.-Ing. Gerhard Lorbeer, Geberit

Wir machen’s einfach:
Brandschutz bei Leitungen.

SHK-Ausbildungszentrum
Grüntaler Straße 62, 13359 Berlin (Mitte)

09.11.2017 09:00 – 16:00 Uhr BF.Akademie, Erfolgsseminar;  
Peter Bergmann

Kundenkommunikation – 
Die richtige Ansprache am Telefon.

SHK-Ausbildungszentrum
Grüntaler Straße 62, 13359 Berlin (Mitte)

VERANSTALTUNGSKALENDER

Ein edler Tropfen als Belohnung.
Rebus lösen und gewinnen.

Heizungsbau & Badsanierung Bauservice, 
in 16348 Wandlitz. Die richtige Lösung  
lautete »Glutaschewolke«.

Mit ein wenig Glück gewinnen Sie diesmal 
einen Gutschein im Wert von 50 Euro für
Jaques Wein-Depot. Frei einlösbar in jeder 
Jaques-Filiale. Viel Glück! 
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